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Zu Geschworenen am Schwurgericht Tübingen
für das 4 . Quartal wurden u . a . gezogen : Gottfried Don-
gus, Gemeindepfleger in Deckenpfronn ; Karl Fischer . Bauer
in Althengstett; Philipp Horsch , Kaufmann in Wildberg;
Hermann Wagner . Fabrikant in Calw ; Georg Eberhardt,
Kaufmann in Wildberg ; Johann Adam Sattler , Gemeinde¬
rat in Oberjesingen.

Alfonso und Ena
(Nachdruck verboten ).

Der Dreizehnte seines Namens zu sein, ist nach weit¬
verbreitetem Aberglauben nicht angenehm , aber mit Glück
und frischer Lebensauffassung wird auch diese Unheil
kündende Zahl überwunden. König Alfonso Xllk. von
Spanien , der gegenwärtig, wie bekannt , mit seiner Gemahlin
Ena (Eugenie) aus einer Rundfahrt durch Oesterreich-Ungarn
und Deutschland begriffen ist, ist ein Beispiel dafür . Bei
einer ganzen Reihe ans ihn verübter Attentate hat der junge
König Gluck gehabt. Glück hat ihn auch in der Wahl seiner
Lebensgefährtin begleitet , und wenn Frau Ena gleich von
ihrer Großmutter , der Königin Viktoria von England , viel
Eigenwillen geerbt haben soll, im Ganzen paffen die beiden
jungen fürstlichen Eheleute vortrefflich zu einander. Sie
haben in den stickigen , zeremoniellen Königs-Haushalt zu
Madrid frisches Wesen gebracht , und durch ein volkstüm¬
liches Austreten hat sich Alfonso eine gewisse Beliebtheit er¬
worben, wie sie vor ihm lange kein spanischer Herrscher
mehr besessen hat . Er hat unstreitig ein gutes Stück von
der chevaleresken Galanterie , die seinen „ angeheirateten"
Oheim , König Edward , in jungen Jahren auszeichnete,
und die er u . a . dadurch betätigte, daß er bei seinem ersten
Besuche in Paris die ihn begrüßende junge, hübsche
Blumenverkäuferin aus den großen Markthallen herzhaft ab¬
küßte. Das bringt vor aller Oeffentlichkeit so leicht kein
regierender Fürst fertig und am Wenigsten wäre es von
einem spanischen Herrscher zu erwarten gewesen.

König Alfonso wird bei seinem Besuche in Dresden ein
sächsisches Reiter-Regiment erhalten und sich fortan dessen
Chef nennen dürfen. Man denkt dabei unwillkürlich daran,
wie vor 25 Jahren sein Vater, Alfonso XII . , bei Gelegen¬
heit der damaligen Kaiser -Manöver in Elsaß-Lothringen von
Wilhelm l . zum Chef eines preußischen Ulanen-Regimentes
ernannt wurde, eine Ehrung , die die Pariser Revanche - Leute
in solche Wut versetzte, daß sie dem König bei seinem folgen¬
den Besuch in Paris eine richtige Katzenmusik bereiteten.
Diese Geschichte ist längst vergessen, u d Alfonso XIU. wird
als deutscher Regiments-Chef auch nicht dasselbe geschehen,
was seinem Vater passierte ; denn nicht allein, daß er in
Paris sehr beliebt ist , die Pariser sind auch von ihren
einstigen Tollheiten recht weit abgekommen . Sie denken
wieder : Leben und leben lassen, wenngleich ein Besuch des
Deutschen Kaisers in Paris und ähnliche Dinge völlig aus¬
geschlossen sind.

Während der KnabenjahreKönig Alfonso 's hat Spanien
traurige Erfahrungen gemacht , so namentlich den Kuba-
Krieg . In neuester Zeit, seit der Allerweltsonkel König
Eduard seine Hand schirmend über der spanischen Dynastie
hält , träumen einzelne Phantasieköpfe in Madrid von einer
neuen Großmachts-Rolle Spaniens , und daß mit englischem
Gelde ein Wiederaufbau der spanischen Flotte erfolgen soll,
ist ja kein Geheimnis. Auch an den Marokko - Angelegen¬
heiten hat sich Don Alfonso 's Land als Verbündeter Frank¬
reichs beteiligt. Aber alle diese Tatsachen können doch darüber
nicht hinwegtäuschen , daß es in Spanien selbst recht traurig
steht, daß die Regierung in Madrid viel besser täte , auf
eine Gesundung, der inneren Verhältnisse hinzuwirken , wie
Geld für Unternehmungen auszugeben, bei denen praktisch
nichts herauskommt.

Vor dreißig Jahren wurde Königin Jsabella , des jetz¬
igen Königs Großmutter , fortgejagt, und auch nach der
Rückkehr der Dynastie und der Thronbesteigung König Al¬
fonso XII . standen die Zukunfts-Aussichten noch recht be¬
denklich . Sie haben sich erst in jüngster Zeit zufrieden¬
stellender gestaltet. Me englische Heirat hat dem Throne
einen kräftigen Rückhalt gegeben . Aber, wie gesagt , eine
wirkliche Besserung der Gesamt-Verhältnisse läßt noch unge¬
mein auf sich warten ; vor allem ist die Wirtschaft in den
spanischen Städten echt spanisch, selbst in der Hauptstadt
Madrid hat es , wie bekannt , an recht bösen Enthüllungen
nicht gefehlt . Alfonso und Ena reisen vergnügt durch die
Welt ; sie werden dabei nicht vergessen, wie es zu Haus bei
ihnen steht.

Der H e e re s h a .us h alt 1 909 wird nach der
Nationalztg . , soweit Preußen in Frage kommt, an Neuer¬
ungen fordern : einen Kavalleriebrigadestab, ein Kavallerie¬
regiment, einen Kommandeur der Pioniere und ein Pionier¬
bataillon . Der Stab der 39 . Kavalleriebrigade und das
Jägerregiment zu Pferde Nr . 6 kommen nach Erfurt . Der
Kommandeur der Pioniere des 18 . Armeekorps und das
2 . Nassauische Pionierbataillon Nr . 25 erhalten Mainz als
Standort.

*
* *

Das Weingesetz und das Gesetz über den Verkehr
mit Kraftfahrzeugen sollen vom Bundesrat bestimmt
gegen die Mitte dieses Monats erledigt werden.

Das spanische Königspaar hat seinen Besuch
in Budapest beendet und trifft am heutigen Montag in
Dresden bei dem König von Sachsen ein.

Der Kampf der Deutschen und Tschechen
in Böhmen ist von dem deutschen Abgeordneten Dr.
Schreiner im böhmischen Landtage treffend gekennzeichnet
worden. Der Redner vertrat die nationalen Rechte der
Deutschen und gab ein charakteristisches Spiegelbild der
Tschechen. Wir geben einiges aus der Rede wieder : Wir
Deutschen in Oesterreich waren lange genug die Träger des
österreichischen Staatsgedankens , wir haben lange genug
unsere wichtigsten nationalen Forderungen zurückgestellt und
dem österreichischen Staatsgedanken zum Opfer gebracht , und
was war der Dank dafür ? (Rufe : Fußtritte !) Jawohl,
Fußtritte hat man uns versetzt , und so sind wir uns denn
endlich dessen bewußt geworden , daß wir nunmehr in erster
Reihe unsere nationalen Rechte zu verteidigen haben. Wir
sind uns dessen bewußt geworden , daß das , was wir
Jahrzehnte lang getan haben , zum großen Undank getan
haben , tatsächlich als eine fruchtlose Arbeit beklagen . Die
„ Wacht am Rhein "

, die wir gesungen haben , ist ein sym¬
bolisches Hochlied des Deutschen Reiches und der Deutschen,
als es zum Kampfe gegen den Erbfeind Deutschlands ging,
der auch der Erbfeind Oesterreichs ist. Allüberall, wo es
sich um die Gutmachung eines den Deutschen zugefügten
Unrechts handelt, allüberall dort klingt als symbolischer
Kraftgesang gegen die Feinde der Deutschen, auch der Deut¬
schen Oesterreichs , die „ Wacht am Rhein"

. Diese einzige
Bedeutung hat dieses Lied, und wenn man ihm eine hoch¬
verräterische Unterlage geben will , so ist das geradezu vom
Zaun gebrochen . Patriotismus werden wir von Ihnen
nicht lernen. Wir sind nicht nach Moskau gegangen , wir
haben nicht für Napoleon III . gearbeitet , haben nicht kaiser¬
liche Verordnungen zu einem gewissen Gebrauch empfohlen,
nicht den kaiserlichen Adler beschmiert und kaiserliche Fahnen
heruntergerissen.

Das Befinden der Königin von Holland
ist nach Aeußerungen des Prinzgemahls vortrefflich . Mit
Rücksicht auf ihren Zustand macht die Königin eine
Liegekur.

Der erste Kommissar im britischen Ar¬
beitsministerium Harcourt äußerte sich in einer
Rede vor seinen Wählern sehr freundlich über Deutschland.
Er betonte , daß Deutschlands Flottenprogramm durchaus
nichts Beunruhigendes für England enthalte, und daß die
deutsch - englischen Beziehungen in kommerzieller, kolonialer,
politischer und dynastischer Hinsicht während der letzten 15
Jahre niemals so aufrichtig und freundschaftlich waren wie
gegenwärtig. — Harcourt ist ja nicht mehr der einzige, der
in England so denkt und spricht ; aber die große Mehrzahl
der Engländer erblickt doch auch heute noch in Deutschland
den Konkurrenten, den sie mit allen Mitteln bekämpfen muß.

» *
Der Studenten streik, der zunächst nur für die

Petersburger Universität beschlossen war , nimmt größere
Ausdehnung an . In Moskau beschloß eine von 4000
Studenten besuchte Versammlung die Organisierung des all¬
russischen Studentenstreiks, wenn nicht das Zirkular des
Kultusministers, durch das die Autonomie der Universitäten
eingeschränkt wird, zurückgezogen wird. Auch in Charkow
wurde beschlossen , sich den Resoluttonen der Petersburger
Studentenversammlung anzuschließen . — In Petersburg ist
die Universität polizeilich besetzt worden.

Aktenst - ig , 8. Okt.
* Krügels Konzert erfreute sich besonders gestern Abend

eines guten Besuches . Die Gesellschaft leistete Vorzügliches
und fand mit ihren vielseitigen Darbietungen den lebhaften
Beifall der Konzertbesucher.

* In Besenfeld OA . Freudenstadt, tritt eine Aenderung
im Postagenturdienst ein . Postagent Friedr . Berger wurde
auf Ansuchen von dem Dienst enthoben und die Agentur
dem Ernst Pseifle, Besitzer des Gasthoss zur „ Sonne"
übertragen.

X Nagold , 3 . Oktober . Für die Witwe des bei dem
Brandunglück ums Leben gekommenen Johs . Lohrer, Metz¬
gers von Gündringen und seiner sieben Waisen, die im
Alter von 8 Tagen bis 16 Jahren stehen, wird an den
Wohltätigkeitssinn der Allgemeinheit appeliert, da die Familie
in ungünstigen Vermögensverhältnissen steht.

js Lützenhardt OA . Horb , 4 . Okt . Forstwarl Ahsal
hat in Kirschbaumswasen einen Seeadler von 190 ow Spann¬
weite erlegt.

js Tübingen , 4 . Oktober . In der namentlich in Stu¬
dentenkreisen bekannten Wirtschaft zum Hades ist der Wirt
Carl Schmitt gestern nachmittag tödlich verunglückt . Er
und der Bierführer verloren die Gewalt über ein Weinfaß,
das in den Keller geschafft werden sollte . Das Faß rollte
über den Wirt hinweg und zertrümmerte ihm die Hirnschale
mit solcher Wucht, daß Gehirnteile im Keller lagen. Der
Tod trat nach kurzer Zeit ein.

X Tuttlingen , 3 . Ott . Die Verhandlungen in der Lohn¬
bewegung der Schuhindustrie wurden auch heute vormittag
noch fortgesetzt und scheinen in letzter Stunde noch zu einer
Einigung zu führen. In der Fabrik von Martin u . Macker
wurde mittags den Arbeitern durch Anschlag bekannt ge¬
geben, daß die Kündigung zurückgenommen sei . Die Fabri¬
kanten hielten gegen Mittag eine Versammlung ab , über
deren Ergebnis noch nichts Definitives bekannt ist, doch
zweifelt man nicht mehr an dem Zustandekommen eines
Ausgleichs.

X Tuttlingen , 3 . Okt. Die Erhöhung des Lohntarifes
ist von den Schuhfabrikanten bei den Verhandlungen auf
dem Rathaus glatt abgelehnt worden. In einigen Beschwerde-
Punkten sagten die Fabrikanten Abhilfe zu . Es ist den Be¬
mühungen des Stadtschultheißen Scherer nicht gelungen, eine
Einigung zu erzielen, wobei zu beachten ist , daß die Kündig¬
ungsfrist heute abend abläuft.

X Ebingen , 4 . Okt. In Rangendingen ist der Maurer¬
meister Felix Heck beim Tannenzapfensuchen abgestürzt. Er
wurde schwer verletzt am Fuße einer Weißtanne aufgefunden.

X Zuffenhausen, 3 . Okt . Die Marktfrauen sind hier in
den Ausstand getreten , da schon den ganzen Sommer über
das Interesse der Hausfrauen an der Abhaltung des
Wochenmarktes viel zu wünschen übrig gelassen hatte. Vor¬
aussichtlich werden die Wochenmärtte nun wieder aufhören.

X Ellwangen , 2 . Okt . Zur Warnung für die Jugend
mag folgender traurige Fall dienen , der am letzten Freitag
vor der Zivilkammer zur Verhandlung kam. In Aalen
vergnügten sich im Juni vorigen Jahres Schulknaben da¬
mit, in dem halb ausgetrockneten Kocherbett herumzuhüpfen,
während andere von der Brücke Steine hinabwarfen, um
die unten befindlichen Kameraden durch Bespritzen zu necken.
Dabei traf ein faustgroßer Backstein einen Knaben so un¬
glücklich an den Kopf , daß er trotz sorgfältiger ärztlicher
Behandlung nach vierzehnwöchigem , schwerem Leiden starb,
da durch den schmutzigen Stein eine Blutvergiftung ent¬
standen war . Der Knabe, de : den Stein geworfen hatte,
wurde zwar nicht gestraft , da er noch nicht 12 Jahre alt
war , aber vom Amtsgericht Aalen zum Ersatz der be¬
deutenden Krankheits- und Beerdigungskosten verurteilt.
Die Berufung gegen das Urteil wurde heute zurückgewiesen.

Zur Volksschuluovelle.
X Stuttgart , 3 . Oktober . Der Kölnischen Zeitung wird

aus Württemberg geschrieben : Wenn in der nächsten Woche
die Volksschulkommission in der Zweiten Kammer in Stutt¬
gart unter dem Vorsitz von Professor Dr . Hieber Zusammen¬
tritt , so kann man nur wünschen , daß sie dem Regierungs¬
entwurf die Bahn in den Kammern durch ihre Vorschläge
ebne . Wenn diese Hoffnung von uns noch festgehalten
wird, so sind die Organe der Mehrheit der württembergischen
Volksschullehrer allerdings wenig daran beteiligt. Die Sprache,



welche die zwei Blätter dieses Standes führen , und die amt¬
lichen Verlautbarungen des größeren , radikalen Lehrervereins
lassen so gut wie alles und jedes Verständnis dafür ver¬
missen, daß der Minister v . Fleischhauer genötigt ist, mit
den historischen Grundlagen der württembergischen Schule
und mit der Volkssrimmung zu rechnen, auch mit der Mehr¬
heit beider Kammern , die diesen Dingen Rechnung trägt.
Der Entwurf sieht also von der Abschaffung der konfessio¬
nellen Volksschule ab , weil für diesen Schritt die Dinge in
Württemberg noch nicht von fern reif sind . Aber auch der
Gegner der konfessionellen Volksschule darf ohne Vorbehalt
zugesrehen, daß der Entwurf der geistlichen Ortsschulaussicht
im bisherigen Sinne ein Ende macht, wenn er auch dem
Ortspfarrer Sitz und Stimme im Ortsschulrat und in ge¬
wissem Sinne die Vertretung dieser Körperschaft sichert.
Wem das nicht genügt, der muß doch bedenken, daß das
Bessere oft der Feind des Guten ist. Wir wissen, daß die
verschiedenen Befürworter des Fortschritts im Volksschul¬
wesen auf dem Standpunkt stehen, zu nehmen , was man
haben kann und daß sie die Taktik, den Entwurf so schlecht
wie möglich zu machen und zu seiner Ablehnung scharf zu
machen , für durchaus verfehlt ansehen . Es schien uns an¬
gebracht , diesem Standpunkt öffentlich Ausdruck zu geben,
damit die, welche es angeht, sich vorsehen.

s . Berbandstag deutscher Mieter -Vereine.
ss Stuttgart , 3 . Okt . Gegenwärtig tagt hier der 9.

Berbandstag deutscher Mietervereine. Aus den nicht öffent¬
lichen Verhandlungen der Delegierten ist zu entnehmen , daß
der Verband um fast 50"/o seines Bestandes in Jahresfrist
zugenommen hat . Allerorts haben sich unter dem Druck der
gegenwärtigen Wohnungsnot neue Vereine gebildet , die zum
Teil bereits nach Tausenden von Mitgliedern zählen . Die
Vereine suchen immer weiter in die Aufgaben der Wohnungs-
resorm zu dringen und die Bevölkerung über die Bedeutung
dieser Frage aufzuklären . Auch eine reichhaltige Verbands¬
bibliothek sucht die Ziele der Bewegung weiter zu fördern.
In zahlreichen Eingaben an Gemeinde - und Staatsbehörden
haben die Mietervereine Verbesserungen im Wohnungswesen
zu erreichen gesucht . Als ein Hindernis gesunder Reform
sieht man das Vorrecht der Hausbesitzer in den Stadtver-
ordneten- Kollegien an . Deshalb beschloß der Verbandstag
an den preußischen Landtag behufs Beseitigung dieses Vor¬
rechtes eine Eingabe zu richten . Ebenso wird in der nächsten
Zeit eine Eingabe an den sächsischen Landtag um Einführ¬
ung der staatlichen Wohnungsaufsicht gerichtet werden.

Parteitag der Deutschen Volkspartei.
sj Tübingen , 4 . Okt . Am Samstag und Sonntag wurde

hier der Parteitag der deutschen Volkspartei abgehalten.
Sämtliche Führer der Partei und befreundete Parlamentarier
hatten sich eingefunden . Nach der Begrüßung erstattete
Dr . Heimburger den Parteibericht, Dr . Hummel sprach über
die Privatbeamtenfrage . Samstag abend fand eine gesellige
Unterhaltung statt, wobei Neumann, Haußmann und Paper
sprachen . Am Sonntag früh fanden sich zahlreiche Partei¬
genossen bei dem Uhlanddenkmal ein, wo ein Lorbeerkranz
niedergelegt wurde. Um zehn Uhr begann die Hauptver¬
sammlung. Friedrich Payer referierte über „ die politische
Lage im Reich .

" Näherer Bericht folgt.
Landesversammlung der sozialdemokratischen

Partei Württembergs.
ss Stuttgart , 4 . Okt . Gestern und heute tagte hier die

Landesversammlungder sozialdemokratischen Partei Württem¬
bergs, zu der außer zahlreichen Delegierten aus Württem¬
berg auch viele aus den Nachbarländern Bayern und Baden
erschienen waren. Die gestrige Versammlung fand nachm,um 4 Uhr im Gewerkschaftshause statt. Nach verschiedenen
Begrüßungsansprachen, u . a. auch von Parteisekretär Ebert-
Berlin , der seitens des Berliner Parteivorstandes delegiert'worden war , erfolgte die Erstattung des Berichts des Landes¬
vorstandes. Die weiteren Debatten drehten sich hauptsächlichum die inn :re Organisation der Partei und um die Beitrags¬
leistung . Von dem Monatsbeitrag von 30 Pfg . pro Mitglied
soll die Landeskasfe 8 , die Kreiskasse6 , die ZentralkasseinBerlin
4 Pf . erhalten. Die restlichen12 Pf . verbleiben den Ortsoereinen.
Bei den Wahlen des Parteivorstandes kam es zu stürmischen
Szenen . Sperka wurde als Vorstand, Wasner als Sekretär,Kobald, Fischer-Stuttgart , Feuerstein, Fette und Remmelingerals Beisitzer gewählt. Um eine Budgetdebatte kam man
noch glücklich herum . Die Versammlung wurde mit einem
Hoch auf die Sozialdemokratie geschlossen.

Graf Zeppelin und sein Werk.
„ Lieber Zeppelin, ich habe 20 Pfg . , wenn Tu sie willst,

so schreibe mir .
" Lieb klingt' s , und doch raffiniert. Denn

der kleine Berliner, der das geschrieben hat , spekuliert aufein Autogramm des großen Mannes . Graf Zeppelin wird
nämlich mit Gesuchen um seine Namensunterschriftüberlaufen.Man will ihm auch allerlei „ gute " Ratschläge geben , und
ein „ Luftakrobat" fragt an , ob nicht eine Stelle für ihnfrei sei . Eine ganz besondere Art sind die „ Zeppelin- Mu¬
sikanten, " Leute , die „ Zeppelin-Märsche " usw . anbieten . Zuihrer Enttäuschung erhallen sie gedruckte Antworten, daßdas Recht auf den Zeppelin-Marsch bereits vergeben sei.2tädle

.
des In - und des Auslandes bieten sich an , Luft¬

schiffhäfen zu errichten . Die „L . Z .
"

(Luftflottenvereins-
Zentrale in Mannheim) rät aber , mit dem Bau von Luft¬
schiffhäfen noch zu warten, bis die Doppelhalle der Neu¬
anlage in Friedrichshafen fertig und erprobt ist . Der Luft¬
flottenverein plant , einer Anregung Zeppelins folgend , die
Errichtung von Leuchttürmen auf Punkten, die die Luft¬
schiffahrt zur Nachtzeit gefährden . Die Türme sollen mit
Scheinwerfern versehen werben , deren Strahlenrichtung dem
Lnftschiffer die gerade herrschende Windrichtung anzeigen.

sj Berlin , 3 . Okt . Die Hochbahngesellschaft will sich
wegen des Unglücks vom 26 . September mit den Geschä¬
digten auf gütlichem Wege einigen . Zu dem Zweck hat sie
einen aus Vertrauensmännern bestehenden Ausschuß ernannt.

1 Million für Donaueschingen.
Die Sammlungen im Reiche für die Abgebrannten

Donaueschingens haben 1 Million Mark ergeben . Der
Wiederaufbau der Stadt hat begonnen . Die Ursache des
Brandunglücks wurde nunmehr in der Explosion des Spiritus¬
lagers eines Kaufmanns festgestellt.

Der neue Sprengstoff.
' München , 3 . Okt . Die Versuche mit dem neuen

Sprengstoff des Ingenieurs Gehre in München sind jetzt in
Gegenwart von Vertretern des Kriegsministeriums, der
kaiserlichen Marine , von Vertretern der preußischen Verkehrs¬
truppen, der schweizerischen , italienischen und russischen Re¬
gierung durch eine Generalprobe zum Abschluß gelangt.
Man hatte zu . diesem Zweck ein kleines Haus errichtet , das
auf einer Betonfläche stand , und mit einem Palisadenzaun
umgeben war . In den Jnnenrüumen desselben legte man
eine 10,5 Zentimeter starke Slahlgranate mit 1 ' - .Kilogramm
neuem Sprengstoff. Bei der Zündung wurde das Haus
in einen vollständigen Trümmerhaufen ver¬
wandelt. Der neue Sprengstoff ist dreimal billiger
als alle bisherigen.

Anarchistische Umtriebe.
* Berlin , 3 . Okt . Wie die „Berl. Neuesten Nachr."

melden , haben in den letztenTagen zahlreiche Haussuchungen
bei hiesigen Anarchisten stattgefunden. Im Anschluß daran
erfolgten weitere Haussuchungen in einer großen Anzahl
deutscher Städte , speziell in solchen, in denen anarchistische
Klubbildungen existieren. Es dürften etwa 15 Städte in
Betracht kommen . Die Anarchisten planten wieder eine
große antimilitariftische Agitation ; sie dürfte jedoch voll¬
ständig vereitelt worden sein . Im Hauptorgan der Anar¬
chisten , „ der Freie Arbeiter" , war ein aufreizender „Auf¬
ruf an die Rekruten" enthalten, die Nummer des betreffenden
Blattes wurde konfisziert . Bei der Haussuchung in der
Expedition wurden noch etwa 50 Exemplare vorgefunden.
Die anarchistischen Agitatoren Sepp Oerter, der kürzlich eine
Agitationsreise durch ganz Deutschland unternommen hatte,
Böttcher , der als verantworlich zeichnet , und Klaszynski,
der in der Organisation hervorragend tätig ist , befanden
sich bei der Haussuchung in den Räumen des Blattes , sie
wurden sistiert und nach dem Polizeirevier in der Manteuffel-
straße gebracht . Hier wurden sie körperlich untersucht.
Klaszynski hat eine Anklage wegen Beleidigung der Offi¬
ziere und Unteroffiziere des Heeres erhalten, die in einem
Artikel „das Soldatenhandwerk" gefunden wird.

Ausländisches.
Der Casablanca -Zwischenfall.

Ministerpräsident Clemenceau emp sing von
G en e r a l d ' Am a d e einen Bericht, der mit den
über den Zwischenfall von Casablanca bereits veröffentlichten
Mitteilungen übereinstimmt. Auch der Text des vom deut¬
schen Konsulat ausgestellten Geleitbriefes stimmt mit dem
in den Zeitungen Veröffentlichten überein. d 'Amade hält
an der Auffassung fest , daß zuerst ein französischer Soldat
von dem Kawaffen des deutschen Konsulats geschlagen wurde.

Wilbur Wright.
jj Le Maus , 4 . Okt . Wilbur Wright unternahm gestern 3

Flüge ; den ersten machte er ohne Begleitung, wobei er 18
Min . 23 ^

5 Sek. in der Luft blieb , die beiden anderen mit
zwei Begleitern. Der erste von diesen währte nur 3 Min.
2l? ,z Sek. , der zweire dagegen 55 Min . 34 ^

z Sek.

Bulgarien und Türkei.
Bulgarien hält die Beschlagnahme der Orientbahn aus¬

recht trotz des Widerstandes der Türkei und der Mächte,
und obwohl es die Orientbahngefellschaft abgelehnt hat, über
die Abtretung der Bahn mit Bulgarien in direkte Ver¬
handlungen einzutreten . Da sich Bulgarien einbildet , es
würde mit der Türkei allein fertig werden, io ist man in
Sofia tief verstimmt über die von Rußland angeregte Inter¬
vention der Mächte. Rußlands Vorschlag ist laut B . T . an
die Bedingungen geknüpft : Es sollen die Rechte und Interessen
des türkischen Reiches gewahrt, keine Schädigung der Eisen¬
bahngesellschaft geschaffen, aber auch besondere Rücksichten
auf die vitalen Erfordernisse Bulgariens genommen werden. —
Die Einladung Rußlands zu einer Konferenz der Signatar¬
mächte des Berliner Vertrages über den Streitfall wurde von
Deutschland , Frankreich und Italien sofort angenommen.
England und Oesterreich -Ungarn hatten von vornherein keinen
Zweifel gelassen, daß sie die Entscheidung der Angelegenheit
durch ein Votum der Mächte billigten. — Der Rechtfertig¬
ungsversuch , den die bulgarische Regierung in einer Zirkular¬
note an die Mächte unternahm , wird von diesen als unzu¬
länglich angesehen . Es fehlt in der bulgarischen Erklärung
jedes Entgegenkommen gegen die türkische Regierung und
gegen die Mächte.

ss London, 4 . Okt . Das Reutersche Bureau erfährt,
daß die englische Regierung der Türkei und
der bulgarischen Regierung Vorschläge zur
Beilegung der die Orientbahn betreffenden
Streitfragen gemacht habe . Die Türkei habe sich be¬
reit erklärt , einer Uebertragung des mit der Orientbahnge¬
sellschaft abgeschlossenen Pachtvertrages auf die bulgarische
Regierung zuzustimmen , vorausgesetzt , daß die Bahn vor¬
läufig der Gesellschaft zurückgegeben würde.

Bulgarien — ««abhängiges
Königreich.

Sofia , 5 . Okt . (Telegramm .) Bulgarien ist zum
unabhängigen Königreich proklamiert worden.

Vermischtes.
Doch zwei deutsche Fahnen von 1870 in Paris.

Entgegen den Angaben des Oberleutnants v . Ginonneau
schreibt Generalleutnant z . D . Hesse , daß sich tatsächlich eine
Fahne des 16 . deutschen Infanterieregiments und eine des
61 . Regiments im Pariser Jnvalidendom befinden . Wir
brauchten uns des Verlustes der beiden Feldzeichen von
1870 nicht zu schämen, denn sie seien ehrenvoll verloren
gegangen.

tz 223 Jahre deutsch -amerikanische Einwanderung. Am
6 . Oktober sind 225 Jahre verflossen, seitdem die ersten
deutschen Einwanderer nordamerikanischen Boden betraten.
Der Tag wird in Germantown durch die Grundsteinlegung
zu einem Denkmal gefeiert.

Handel und Verkehr.
* Dornstetten , 2 . Okt . Bei dem gestrigen Langholzver¬

kauf aus den städtischen Waldungen wurde 112 Proz . des
Revierprenes erlöst.

* Stuttgart , 3 . Okt . Vom Wochenmarkt. Der heutige
Markt wies eine starke Zutuhr auf und das Geschäft setzte
schon in den Frühstunden sehr lebhaft ein . Besonders be¬
gehrt waren Zwetschgen , Birnen und Aepfel . Für Zwetschgen
verlangte man 5— 7 Pfg . , für Aepfel 4—7 Pfg . , für Birnen
je nach Sorte 5 — 20 Pfg . per Pfund . Schöne Quitten
waren zu 12 —15 Pfg . erhältlich . Pfirsiche kosteten 10—20
Pfg . , Preiselbeeren aus dem Fichtelgebirge 20 Pfg . , ein¬
heimische Trauben 20 und 22 Pfg . per Pfd . Angeboten
wurden noch einige Restchen Himbeeren. Im Einzelverkauf
mar Obst durchschnittlich nur 5—10 Pfg . teurer. Der Ge¬
müsemarkt verzeichnete die verschiedenen Kohl - und Kraut¬
sorten zu 12 —30 Pfg . p . St . An Pilzen wurden angeboten
Pfifferlinge und Kapuziner zu 30 Pfg . , Steinpilze zu 40 Pfg.
per Pfund . Auf dem Wildbret- und Geflügelmarkt kosteten
Hasen Mk. 3 .— bis Mk . 3 .50 , Gänse Mk. 5 .— bis Mk.
5 .50 . Auf dem Seefischmarkt gabs Schellfische zu 30 und
35 Pfg . , Kabliau und Seelachs zu 30 Pfg . , Seeaal und
Merlans zu 25 Pfg . per Pfund.

js Stuttgart , 2 . Oktober . (Schlachtviemarkt .) Zuge¬
trieben : 38 Ochsen, 21 Bullen , 291 Kalbeln und Kühe,
405 Kälber, 757 Schweine. Verkauft 31 Ochsen, 16
Bullen, 261 Kalbeln und Kühe , 405 Kälber, 719 Schweine.
Erlös aus /z Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qualität,
s.) ausgemäschtete von — bis — Pfg . , 2 . Qual , o ) fleischige
und ältere von — bis — Pfg . ; Bullen (Farren ) : 1 . Qual,
a ) vollfleische, von 65 bis , 66 Pfg . , 2 . Qualität d ) ältere
und weniger fleischige von 63 bis 64 Pfg . ; Stiere und
Iungrinder 1 . Qual . « ) ausgemästetevon 81 bis 83 Pfg . ,
2 . Qualität b) fleischige von 79 bis 81 Pfg . , 3 . Qualität
o) geringere von 76 bis 78 Pfg ; Kühe 1 . Qual , a) junge
gemästete von — bis — Pfg . , 2 . Qualität b) ältere
gemästete von 59 bis 69 Pfg . , 3 . Qualität v) geringere
von 39 bis 49 Pfg . , Kälber: 1 . Qualität a) beste Saug¬
kälber von 89 bis 92 Pfg . , 2 . Qualität b) gute Saug¬
kälber von 84 bis 87 Pfg . , 3 . Qualität o) geringere Saug¬
kälber von 80 bis 83 Pfg . ; Schwe i-n e 1 . Qualität a) junge
fleischige 71 bis 72 Pfg . , 2 . Qualität i>) schwere fette von
69 bis 70 Pfg . 3 . Qual , e) geringere von 63 bis 64 Pfg.
Verlauf des Marktes : Kälber lebhaft, sonst mäßig belebt.

js Gerabronn , 3 . Okt . Die Schweinepreise ziehen wieder
stark an . Gutsbesitzer Steinbrenner in Rückershagen verkaufte
einen Wurf Saugschweine das Paar zu dem außerordent¬
lich hohen Preise von 66 Mk.

Obstpreise.
-n Ebhausen , 2 . Okt . Der Versand von Obst auf hie¬

siger Station war heute und in den letzten Tagen ein sehr
lebhafter. Zum Versand kam bis jetzt aus hier und den
Nachbarorten 5 Wagen Mo st ob st , pro Ztr . 2 Mk. 20
Pfg . bis 2 Mk. 30 Pfg . und zwei Wagen Zwetschgen , i Ztr.
2 Mk . 80 Pfg . bis 3 Mk.

js Nagold , 3 . Oktober . Die Stadtgemeinde Nagold ver¬
kauft gegenwärtig ihr Allmandobst, dessen Ertrag zu 2000
Mark veranschlagt wurde ; bereits ist diese Summe erlöst und
noch steht ein großer Teil zum Verkauf bereit.

* Tübingen, 2 . Okt . Bahnhof. 1 Ztr. Pfälzer -Birnen
2 .80—3 Mk.

* Stuttgart , 2 . Okt . Der Mostobstmarkt auf dem
hiesigen Wilhelmsplatz findet von jetzt ab jeden Tag statt.
Dem heutigen Markt waren 400 Zentner zugeführt . Preis
Mk . 2 .80 bis Mk. 3 .20 per Zentner.

Voraussichtliches Setter
am Dienstag den 6 . Oktober : Meist bewölkt , etwas

regnerisch, kühl.

Knorröos
MM ßmros

und ist dabei »»ni L. . ckti) ften.
Hergestellt durch die Fabriken von

Knorr 's Hafermehl n . Knorr 's Hahn -Maeearoni.
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« MbW «m Bimkbeiten.
Zur Entwässerung von Kirche und Pfarrhaus in Aichelberg

sind nachstehende Bauarbeiten im Submissionsweg zu vergeben:
Die Kosten der dabei vorkommenden Arbeiten betragen:
1. Grabarbeit WO Mt.
S. Maurer - und Betonierungsarbeit 900 Mk.
3. Schmiedarbett 60 Rk.
4 . Pftasterarbeit 3S0 Mk.
Plan , Kostenvoranschlag und Bedingungen liegen bei Unterzeichnetem

zur Einsicht auf, woselbst auch diesbezügl . in Prozenten der Ueberschlags-
preise ausgedrückte Offerte bis

Freitag, de« S. Ott.» «»mittags 1t M
einzureichen sind.

Calw , den 2 . Okt . 1908.
I - A.

O . -A.-KaMnAer Köhler.

Altensteig.
Verkaufe am nächsten Mittwoch ( Markt ) einen Posten

Hüte und Mützen
— zu ausuahmsweis billigen Preise« —

sehr schöneKiuderhüte
von so Pfg . an

sowie

Mühe » U . :- - W«
Carl Walg»

Hut - und Mützengefchäft
vorm. Gebr. Wal ; .

Altensteig.
Eine freundliche

Wohnung
mit 2 Zimmern, Küche und Bühnen¬
kammer hat sofort oder später zu
vermieten

G . Schneider,
Baumaterialien -Geschäft.

Altenfteig.
Zum Brennen von

Ods,

Ltruuthobel
echtes tiroler Fabrikat
sind von kleinster bis
größter Sorte amLager
bei

Karl Hentzlrr fr«., Altrustrlg
Inh . Hch. Henßler.

und

Zwetschgen
empfiehlt sich

Schleeh z. Hirsch.

2 Fässer
570 und 300 Liter haltend, hat zu
verkaufen — wer? sagt

die Red.

Altenfteig.
Am kommende« Mittwoch (Markt)

sind im Hirsch

« «
WkkeAllWmine!

feil, wozu Liebhaber emladet
Adam Lingenfelder.

Vests vollkommenste
Altensteig.

Einige gebrauchte

Weinsatz
hat billig abzugeben

Beck z. Anker.

Dur grst. Krachtnng!
Wir geben hiermit erg . bekannt , daß wir Herrn

Friedrich Metzger, SigamugeMt , Alienßng
mit der Verwaltung der daselbst errichteten Kassenstelle betraut haben.
Der Bezirk schließt das Oberamt Nagold und nächste Umgebung in
sich. Wir werden unser Hauptaugenmerk auf kulante und prompte
Behandlung unserer Mitglieder legen und bitten von unserer segens¬
reichen Einrichtung fleißig Gebrauch zu machen . Unsere Kasse ist nur
für Württemberg zugelassen und steht unter Württ . Staatsaufsicht.
Garantie und Bank-Conto : Württ . Landesbank.

Stuttgart , den 2 . Okt . 1908.

Wkkdüou der WM. Wimt-Krauden- «. Sterdikaffe
Stöcker I . Bors.

k . Höflichst bezugnehmend auf Vorstehendes bitte ich erg . sicb
wegen Aufnahme in obige , wirklich reelle Krankenkasse gefl. an mich
zu wenden . Mitglieder anderer Kassen, die in obige überzutreten
wünschen , gewahre ich freie Ausnahme.

Hochachtend

Friedrich Metzger,

Altensteig.
Einen noch gut erhaltenendoppel¬

zügigen Wasseralfingen

OlSL»
hat billigst zu verkaufen

Fr . Seeger z. Traube.
Altensteig.

Verkaufe lim damit zu räumen
eine große Partie

^ Verlangen5ie kille X 1
/

"
Katalog äer gestrickten ^ . !

/ Knaben Nnrüg? i. >

«vkirulli WEM . ' —

Lekleiäung ckrOeseMart
Zu haben bei:

von 50 Pfg . an.
Chr . Schund

Hut - u . Mützengeschäft.
Altensteig.

Tiroler

KmWel

VL8 sllöin eoiiie

mit oem Krsurstsrn

llbsri'sgt
slls stsclislimungen!

SW » »

in verschiedenen Größen
empfiehlt

Paul Beck.

Harmoniums
beste Instrumente , billig mit Garantie.
Ratenzahlung . Lieferung franco . Kata¬
log gratis . E . Roggenbauch
Stuttgart , Eßlingerstraße 13.

Psalzgrafenweiler.

Fün die kornnrende
Herbst- «. Miutersaiso«

empfehle ich mein Lager in
«

Duiiren » Hüten «
aller Art 8

zu billigsten Preisen . W
Das Ausrichten von neuen und alteren Hüten 8

wird prompt und billig besorgt . ^
Es empfiehlt sich bestens M

Louis Helder. 8

blitrsahrpläne
find zu habm in der

W. Meter scheu Buchhdlg.
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Altensteig.
Unterzeichneter hat am Mittwoch

(Markttag ) im Auftrag in seiner
Wohnung folgende Gegenstände zu
verkaufen:

s bereits « och « e«e Bett-
rösche, 1 großer Tisch,
1 ältere Bettlade samt
Rösch «nd Matratze, 1
dreiteilige Matratze, 1
gebr. Kinderwagen , 1
Grotzvatersessel und ver¬

schiedenes andere.
Carl Lutz , Sattler.
Altensteig.

Größeres Quantum sehr schönen
Petkuser

ZackiM»
Simmersfeld. hat zu verkaufen

I . Schwarz
Bäcker u . Wirt.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns
Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Donnerstag , den 8 . Oktober ds. Js.
in das Gasthaus zum „Löwen " in Simmersfeld

sekundlichst einzuladen.

Bauer in Simmersfeld.

Altensteig.
Einige Sud

Mal,
kann jede Woche abgeben

Dieterle z. Stern.

Tochter des
Friedrich Waidelich

Bauers in Simmersseld.

Altensteig.
Frisch eingetroffen^ 0 Ä , ch

Kirchgang um 11 Uhr.
Wir bitten, dies statt jeder besonderen
Einladung entgegennehmen zu wollen.

MM
sowie gute

II
Altensteig.

Verkause am nächsten Mittwoch (Markt) eine Partie

zu ganzlibilligen^Preisen

r
G
G

r
Kindrrhütr

sehr schön, von 1 Mk. an, sowie

Mütze« -WU
von SV Pfg . an.

Ehr. Tchmid,
Hut- und Mützengeschäft.

s . Wrrirft-V.

-
: Gebr . Dürr , »-KLe Rohrdorf

* >» empfiehlt zu billigsten Preisen >

t Akra .LLartsffeL.
Sehirelldämpfor

Besondere Vorteile des Apparates:
Kein Gußeisen. Einfachste Bedienung.
Zu jedem anderen Zwecke verwendbar.
Größte Betriebssicherheit und Haltbarkeit.
- Spart den Waschkeffel ! -

- Der Dämpfer wird am Mittwoch den 7 . ds.sMarkH vor demGasthaus zur Linde im Betrieb vor-
. geführt , wozu Interessenten höflichst eingeladen werden.

Altensteig.
Von in nächster Zeit eintrefsenden

Waggons
Is. Eiform-Briketts
Is. zerkl . Gascoaks
Is . engl. Anthracith

und

Is. Braunkohlen-
Briketts

kann ich noch beliebige Quantitäten
abgeben.

Ebenso treffen
Is. Thomasmehl

Is. Leinmehl
Is Knochenmehl

und Rainit
sowie

Is . Torfmull
zum Streuen

UNd
Is . Feinmull

zum Verpacken von Tafelobst
ein.

Bestellungen wollen hierauf um¬
gehend gemacht werden , da der Preis
ab Bahnhof billiger gestellt wer¬
den kann.

G . Schneider,
BaumateriattinGifchäft.

Zur rasche « Anfertigung von

Uerlotmngskarte«
in einfacher und feinster Ausführung

empfiehlt sich die
W . Kieker'

sch e Buchdruckern

Pfaffenstube.
Zirka SV- 7 « Ztr.

Moftobst
und SV— 7 « Ztr.

Kartoffel«
kauft und bittet um Offerte

Gottlieb Garch.
Gestorbene.

Trochtelfingen : Paul Kelber , Postrat
a. D . , 77 I.

Altensteig.

I/, Hut- und MtzkngeschSst
vorm . Gebr . Walz

empfiehlt sein reichhaltigstes

bei billigst gestellten Preisen, dasselbe enthält die
neuesten Fassonen und Farben in
Leidenhüten , Haarfilzhüten , Voll
filzhüten, Loden und Lporthüten,

sowie

Mützen für Herren, Knaben u. Kinder
besonders empfehle ich noch

Latein- uud Realschülermütze»
in schönster Ausführung.

anu

von

I^Lgoill, lßsi'lLl8ll'a886, Islepk . 55.
Täglich zu sprechen . Sonntags bis 1 Uhr.

lies beste eulstiewmle Hgscbniitlel . Lessen
»norme HIescb- unii LlLicbkwil ries böcbsts Ln !-

rücken üsc Ususicsuen becvouuit . r^ ei ! seine
aiunltecdsce Dickung scbeindsc unsckiZclick. lüccbten

msncbs Uousicouen. Loft pecsi ! äer

rcbZckkb sei . ebec vieie Isusenüs von lisusfcouen
beben sicb ciuccb Ic>et§sssirisv Lokesuali
von ciec sdsoiutsc , Ocisc-Väcliicvksi , ciieses
eincig ügslsbenben ^ osckmitleis Uberreugl unü sinä
sogor ru bel ^ insicb! gekommen, üoz pecsii rüe
U/öscke scboni. Obecreugsn Lie sicb gleicbioiisl

KUein'gs sssdriksnisn^

ümiie ! 8 8 o . ,
svcb sec woüdsksnnlen i-isnksis 8 !sic: b- 3 ockS>

Schulbücher
und sämtliche Schulbedarfsartikel

für Latein - und Realschule
sowie

für die Volksschule
sind erhältlich in der

W . Meker 'schen Buchhandlung
L. Lauk , Altensteig.

lisok

LmiMs Gute
A l t e n st e i g.

von

mir 12000 tous grosssn lloppsl-
»oiirsuboll-0smpf«rü «isr

Rsä Sir» lülLS.
Lrelleisraigs 8 oi>i11». RLnaigs
proiso . — Vorrllglioks Verpflegung.— übkebrlsa « ölrksntliük 8umstLgs
»soll stsRVoril. — I 4lSgig vonnsrr-
isgr uaok öoston.

äesiluast beim ügvotva
U. kiekor, Msnsteig

ilmstttlnleee.

Laßhahnen
mit und ohne Schlüffe!

empfiehlt
I . Wurster.

Conditorei Hecky
empfiehlt täglich frisches

Kochbücher
der W . Rieker 'schen Buch-^ Handlung, L . Laut, Altenstei- .


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

